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Mit einer Westströmung fließt
erwärmte Meeresluft ein.

Es wird wechselhaft

Tönnies tritt als
Schalke-Boss zurück

Clemens Tönnies hat Konse-
quenzen aus dem Corona-
Ausbruch in seinem Fleisch-
Betrieb gezogen und gestern
seinen Rücktritt als Auf-
sichtsratschef beim tief in der
Krise steckenden Fußball-
Bundesligisten FC Schalke 04
erklärt. Er war seit 2001 Vor-
sitzender des Aufsichtsrats.

SPORT

Rentenerhöhung
im Juli

Mit dem heute beginnenden
Juli kommt auch in diesem
Jahr wieder eine deutliche
Rentenerhöhung – trotz
Wirtschaftskrise in Folge der
Corona-Pandemie. Wird das
nach zehn Jahren erst einmal
die letzte sein? Die Renten-
versicherung rechnet im
nächsten Jahr mit einer Null-
runde zumindest im Westen.
Entschieden ist aber noch
nichts. Wir beantworten da-
zu alle wichtigen Fragen.
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Prozess um
Reparaturen

Der Bundesgerichtshof in
Karlsruhe klärt anhand
von zwei Fällen aus Berlin:
Inwieweit ist der Vermie-
ter zur Durchführung von
Schönheitsreparaturen
verpflichtet, wenn dem
Mieter eine unrenovierte
Wohnung – ohne ange-
messenen Ausgleich –
überlassen wurde? Die kla-
genden Mieter sehen die
formularmäßige Abwäl-
zung der Schönheitsrepa-
raturen auf sie aus diesem
Grund als unwirksam an.
In der Vorinstanz waren
sie jedoch gescheitert. flq

Wissenswertes
über Heidenheim

Morgen steigt das Relegati-
ons-Hinspiel zwischen Bre-
men Heidenheim mit Trainer
Frank Schmidt (Foto). Wir
stellen die ostwürttembergi-
sche Stadt vor. FOTO: TOM WELLER/DPA

Bundespolizei
zieht 2021
in Kaserne ein
Rotenburg – Was unsere Zei-
tung im Januar schon berich-
tet hatte, ist jetzt noch ein-
mal offiziell bestätigt wor-
den: Die Bundespolizei wird
die ehemalige Alheimer-Ka-
serne in Rotenburg als Aus-
bildungsstandort nutzen.

Die Bundespolizei bildet in
zwei neuen Ausbildungsstät-
ten in Rotenburg und Biele-
feld angehende Bundespoli-
zisten aus. Ab dem 1. Septem-
ber 2021 sollen jeweils rund
450 Anwärterinnen und An-
wärter für den Polizeivoll-
zugsdienst und weiteres
Stammpersonal in Rotenburg
und der ehemaligen briti-
schen Kaserne Catterick Bar-
racks in Bielefeld stationiert
werden. Das teilt das Bundes-
innenministerium mit. Der-
zeit nutzt das Land Hessen
das 300 Hektar große Gelän-
de der ehemaligen Kaserne in
Rotenburg als Erstaufnahme-
Einrichtung für geflüchtete
Menschen. red/dup
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Bündnis schlägt Klima-Alarm
Kreisstadt soll Notstand ausrufen und entsprechend handeln

VON NADINE MAAZ

Bad Hersfeld – „Die Klimakrise
schreitet voran, und die Aus-
wirkungen sind mittlerweile
auch in unserem Landkreis
und unserer Stadt sichtbar“,
das sagen Vertreter von
Bündnis 90/Die Grünen,
BUND, Friedensinitiative
Hersfeld-Rotenburg, Fridays
und Parents for Future. Sie
wollen deshalb, dass die
Kreisstadt Bad Hersfeld den
Klimanotstand ausruft.

Erklärte Klimanotstands-
Kommunen nehmen den Kli-
maschutz ernst und ver-
pflichten sich, alle politi-
schen Entscheidungen an ih-
ren Auswirkungen auf das
Klima zu messen, erklären
die Initiatoren, darunter Tho-
mas Bös (BUND, Grüne) und
Lucas Sichardt (Friedensini-
tiative). Bös, der für die Grü-
nen auch in der Bad Hersfel-
der Stadtverordnetenver-
sammlung sitzt, berichtet

von ersten positiven Gesprä-
chen. Er hofft deshalb, dass
möglichst noch 2020 ein ent-
sprechender Antrag zur Ab-
stimmung eingebracht wird.

Bürgermeister Thomas
Fehling ist sich der Bedeu-
tung des Themas bewusst,
wie er auf Nachfrage unserer
Zeitung mitteilte. Umwelt-

und Klimaschutz im kommu-
nalen politischen Handeln
sei wichtig. Allerdings sei die
Ausrufung eines Klimanot-
standes kein definiertes Ver-
fahren, „das zudem vom Be-
griff her für meinen Ge-
schmack etwas plakativ und
reißerisch daherkommt“, so
Fehling. Er sieht Bad Hersfeld
schon jetzt als eine der füh-
renden Städte im prakti-
schen Klimaschutz. In der
Verwaltung sei man darauf
vorbereitet, künftige politi-
sche Entscheidungen mit
Blick auf ihre klimarelevan-
ten Wirkungen gegebenen-
falls neu zu bewerten. Ende
Juli laufe die Bewerbungspha-
se für eine Stelle als Klima-
schutzmanager/in aus.

Auf ihre Forderung auf-
merksam machen wollen die
Klimanotstand-Unterstützer
mit einer Demonstration am
Freitag, 3. Juli, um 17 Uhr im
Bad Hersfelder Schilde-Park.
» SEITE 3 FOTOS: PRIVAT/MAAZ/ARCHIV

Lucas Sichardt
Friedensinitiative

Thomas Bös
Bündnis 90/Die Grünen

Klimanotstand: Erste Stadt war Konstanz
Mehr als 100 Kommunen in Deutschland haben laut der Bad
Hersfelder Initiative bereits den sogenannten Klimanotstand
ausgerufen. Wikipedia listet derzeit 69 Städte und Gemeinde
auf, darunter Großstädte wie München, Bochum, Bonn und
Wiesbaden, aber auch kleine Gemeinden. Die erste deutsche
Stadt, die den Klimanotstand ausrief, war Konstanz im Mai
2019. Den Klimanotstand erklären können die Parlamente
oder auch die Verwaltung.  red/nm

Coronavirus:
Der zweite Tag
ohne Infektion
Hersfeld-Rotenburg – Bereits
den zweiten Tag hintereinan-
der hat es im Landkreis Hers-
feld-Rotenburg keine neue
Corona-Infektion gegeben.
Das meldet das Landratsamt
am Dienstag. Damit liegt die
Zahl der Infektionen im Kreis
weiterhin bei 300. Aktuell
gibt es noch 45 aktive Fälle.

Der wichtige Sieben-Tage-
Inzidenzwert ist abermals ge-
sunken, und zwar von 9,11
auf 8,28. Inzwischen ist auch
die zweite Klasse der Grund-
schule Kirchheim samt Lehr-
kräften wieder aus der Qua-
rantäne entlassen worden. In
dieser befindet sich weiter-
hin die Q2 der Rotenburger
Jakob-Grimm-Schule, teilt
Kreispressesprecher Pelle
Faust mit. rey

Grünes Licht
für Hängebrücke
in Rotenburg
Rotenburg – Das Rotenburger
Parlament hat den Weg frei
gemacht für die geplante
Fußgängerhängebrücke als
Touristenattraktion im Ro-
tenburger Kottenbachtal.

In ihrer jüngsten Sitzung
haben die Stadtverordneten
einstimmig Baurecht für das
Mega-Projekt von Hotelier
Gert Göbel geschaffen. Ge-
plant ist der Bau einer etwa
617 Meter langen Fußgänger-
hängebrücke, deren höchster
Punkt etwa 60 Meter hoch
über der Erde liegen soll.
Startpunkt soll an der zur Gö-
bels-Gruppe gehörenden Alm
sein, der Endpunkt am ge-
genüberliegenden Hangwald
am Teufelsberg, in der Nähe
des gut ausgebauten Wander-
weges R 6/R 7.

Um diesen Zielpunkt zu er-
reichen, wurde die Brücke
leicht südlich verschoben. So
bekommt sie auch noch ein
Blickfenster zur Stadt. Roten-
burgs Bürgermeister Christi-
an Grunwald begrüßt das
Vorhaben. sis

Im Kreis beginnt nun trotz
Corona die Freibadsaison.
Nachdem Rotenburg und He-
ringen bereits vor knapp
zwei Wochen vorgelegt ha-
ben, öffnet heute das Biber-
bad in Bebra und am Freitag
auch das Geistalbad in Bad
Hersfeld. Ab Samstag folgen
die Freibäder in Kirchheim,
Nentershausen, Philippsthal,
Ronshausen und Schenk-
lengsfeld. In allen Bädern
gelten Sonderregeln. Unser
Foto zeigt Schwimmmeister
Kay Thimet im Geistalbad.

ebe FOTO: CAROLIN EBERTH

Startklar für den
späten Saisonstart
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Kindesmissbrauch
in Münster

Wer wegschaut,
macht sich
mitschuldig

VON JAN SCHLÜTER

chen einzustufen und nicht
als Vergehen mit geringerem
Strafmaß. Mittlerweile
spricht sich auch die sozialde-
mokratische Bundesjustizmi-
nisterin Christine Lambrecht
für härtere Strafen aus. Auch
müssen vorbestrafte Sexual-
täter stärker kontrolliert wer-
den, vor allem wenn sie noch
über ein Erziehungsrecht ver-
fügen.

Dennoch bleibt es zweifel-
haft, ob harte Bestrafungen
Sexualstraftäter von ihren
Handlungen abhalten wür-
den. Gefordert sind nicht nur
Profis in der Verbrechensbe-
kämpfung, sondern wir alle.
Es gilt, wachsam zu sein,
wenn Kinder Auffälligkeiten
zeigen. Vieles geschieht im
privaten Umfeld. Wer ein-
fach wegschaut, macht sich
mitschuldig. » PANORAMA

der Polizei an IT-Experten,
die zügig verschlüsselte
Nachrichten entziffern und
Passwort-geschützte Compu-
ter knacken können. Der Kin-
derschutzbund bemängelt
zudem, dass spezielle Bera-
tungsstellen über zu wenig
Geld verfügen.

Erstaunlich ist, wie lasch
die Strafmaße in Deutsch-
land sind. Zu Recht fordert
die Union, jeden Fall von Kin-
desmissbrauch als Verbre-

Erst Lügde, dann Bergisch
Gladbach und nun Münster:
Binnen kurzer Zeit sorgen
drei Missbrauchsskandale in
Nordrhein-Westfalen für
Schlagzeilen. Es mag ein Zu-
fall sein, dass drei Mal NRW
betroffen ist. Ein Grund, der
Sache auf den Grund zu ge-
hen, ist es allemal.

Erschreckend ist, wie lang-
sam die Ermittler vorankom-
men, weil es ihnen an Res-
sourcen fehlt. So mangelt es

Als die Polizei vor knapp ei-
nem Monat eine Gartenlaube
in Münster als Ort von Kin-
desmissbrauch ermittelte,
sprachen die Beamten von
der Spitze eines Eisbergs. Und
tatsächlich: Auch in Münster
haben Sexualstraftäter Kin-
der missbraucht und mit kri-
mineller Professionalität die
pornografischen Bilder ihrer
Untaten verkauft.

Wenn Polizisten und
Staatsanwälte von diesen Ta-
ten berichten, dann können
sie das nur ansatzweise tun –
so grausam und pervers sind
die Machenschaften, dass
selbst erfahrene Beamte Pro-
bleme bekommen. Die Sexu-
alstraftäter fühlen sich offen-
bar sicher, wenn sie ihre kin-
derpornografischen Bilder
und Videos hemmungslos an
Gleichgesinnte verkaufen.
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